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Die Kampfart der Socialdemokratie. 


Von dem Verfaſſer des Artikels „Die Löhnung 
der ländlichen Arbeiter“ in Nr. 18 746 der „Danz. 
Ztg.“ geht uns nachſtehende weitere Auseinander- 
ſetzung über dieſes Thema zu: 

„Wir haben nur ſelten Gelegenheit gehabt, etwas 
von den geiſtigen Früchten der Gocialdemohratie 
kennen zu lernen und deshalb nicht ohne Inter; 
eſſe Kenntniß genommen von Nr. 70 des „Vor- 
märts”, in weicher eine Correfpondenz aus Danzig 
fih mit unſerem in Nr. 18 746 der „Danziger 
Zeitung“ erſchienenen Artikel „Die Löhnung der 
ländlichen Arbeiter“ beſchäftigt. In demſelben 
hatten wir das Einkommen der ſog. Inſtmänner 
wie folgt berechnet: 


ung E 30,00 Mk. 
Gartenland 1½ Morgen, durchſchnitt⸗ 

licher Ertrag 75 Centner Kartoffeln 

a 1,25 Mk. 7 93,75 rr 
Futter für eine Kuh. Der Ertrag iſt 

auf 1200 Liter a 7 Pf. anzunehmen 84.00 „ 
Für 1 Kalb J 
Dreſcherlohn nach einem fünfjährigen 

Durchſchnitt, 28 Centner Getreide 

a q MR. * * [3 „ * * * * * * 196,00 AA 
Zagelohn 

für den Mann 150 Tage im Gommer 

0 50 Pfl. „ „ 00 „ 

für die Frau 100 Tage a 80 Pf. 50,00 ,, 


6 Fuhren für Holz und Torf . 36,00 „ 
Einnahme aus der Schweinehaltung 

2 Stück à 60 Mk. 120,00 5 

S N 


Vom Geflügel. ; ; 
719,75 Mhk. 


Hierzu kommt die differenz zwiſchen 
dem Lohne des Scharwerkers (ca. 
80—90 Mk.) und beffen verdientem 
Tagelohn, welche der Inſtmann ein- 
r. 208,00 „ 

Geſammt-Einnahme rund 740,00 MR. 
Der Correſpondent des „Vorwärts“ erklärt, er 
wolle ſich nicht die Mühe geben, „die Abſurdität 
dieſer Zahlen nachzuweiſen“. Das iſt nun freilich 
ein recht bequemes Verfahren, zu behaupten, 
etwas fei falſch, ohne den Berfu eines Gegen- 
beweiſes. Und dieſer Derfuh wird nur unter- 
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laſſen, um die Mühe zu erſparen! Wir 
behaupten, alle Mühe, die der Herr Gin- 
ſender ſich geben könnte, würde vergeblich 
jein, denn die Zahlen find richtig, und 
etwas Richtiges läßt ſich bekanntlich nicht 
widerlegen. Unſere Zahlen find; ſoweit 

nt überall, wo fie erwähnt 


- a — überal 

find, als richtig anerkannt, oder doh nur ge- 
ringe Ausftellungen daran gemacht worden. 
Dieſer Aufftellung gegenüber berechnet nun der 
Correſpondent „nach denſelben Grundſatzen“ 
das Einkommen, welches ein Großgrundbeſiter 
aus dem „Nationalvermögen“ bezieht, denn ein 
Rittergut gehöre doch nicht dem Beſitzer, ſondern 
der Nation, ein unferen Rechtslehrern bisher un- 
bekannt gebliebener Grundſatz. Das Gut enthält 
2000 Morgen, davon 1600 Morgen Amer, 200 
Morgen Wieſen, 200 Morgen Weiden, abgeſehen 
von den Gartenländereien. 

Der Amer wird zur Halfte mit Kackfrüchten, 
zur Gifte mit Kalmfrüchten bebaut, von welchen 
nur die Körner als Einnahmen, dagegen 
das Stroh und der Ertrag der Weiden als noth- 
wendig zur Erhaltung des Diehes berechnet 
werden. Das klingt ja beinahe fo, als ob der 
Derfaſſer Kenntniſſe des landwirihſchaftlichen Be- 
triebes habe. Die Rechnung ergiebt: 


1. Wohnung (Schloß, Park, Obſt⸗ und s 
Mhk. 


Gemüfegarien) « ss 2 s 6000 
2. 40 000 Etr. Rariofjeln a 1,25 MR. 50 C00 „ 
Ahe d dn Mm... 6 


ür 80 Kälber 
Auf das dreſchen verzichtet 

ber Croßgrundbeſiher. Tage- 
rer 


800 „, 


Die „Danziger 3 e itung” r erſcheint täglich 2 Mal 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslondes angenommen. P 
gewöhnliche Schriftzeile oder 


triebsunkoften 
an Gebäuden und Wirthſchaftsgeräthen⸗ 
anſchafſungen, Futterkoſten ꝛc. ꝛc. Alles 
Summe von 


n 2 


deren Ne um 20 Pis. — Die „Dan; 
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i mit Au snahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Bejtellungen werden i 
mit Ausnah reis pro Quartal 3,50 MR., durch die Poft bezogen 3,75 MR. — Inſerate koften für die fieben - gejpaltene 


iger 3ettung” vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen-Ausgabe. 


SET 


n der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr 4, und b 


. 


lohn bezieht der Beſitzer nicht, 


die Frau auch nicht. 
5. 16G eſpanne, eins verdient p. Tag 6 Mk. 
250 Arbeitstage | e e e 24000 „. 
6. Aus der Schweinehaltung 160 Stück 3800 


a c 
7. Bon Geflügel (80 Mal mehr als der 
Inſin ann le 2000 „ 
8. Getreide 7 Gtr. pro Morgen a 7 Mh. 39 200 „ 

9. Heu von 200 Morgen Wieſen a 20 Ctr., 
a me pro C. E 8000 „, 
Gumma 146320 Mh. 


Wir wollen den vorher gerügten Fehler des 


Gegners vermeiden und das Falſche an den obigen 
Zahlen nachweiſen. 


1. Die Annahme, daß die Wohnung auf einem 
Gut von 2000 Morgen 6000 Mk. werth fei, ent- 
behrt jeglichen Galtes, die Gebäudeſteuer Ver- 
waltung nimmt den Miethswerth bei ähnlichen 
Gütern auf 300-600 Mh. jährlich an. 

2. Es iſt ein landwirthſchaftlicher Unſinn, die 
Hälfte der Fläche mit Kartoffeln anzubauen, 
höchſtens darf der vierte Theil des Ackers dieſer 
Frucht zugewendet werden. Solche Menge Kar- 
tofieln find nicht als Eßkartoffeln zu verwerthen 
und müſſen zu einem niedrigeren Preiſe ange- 
nommen werden, als fie dem Inſtmann ange- 
rechnet ſind. = 

3. Die Zahl der Kühe ift willkürlich gegriffen, 
für die meiſten Verhältniſſe zu hoch. 5 

5. Die Geſpannarbelt liegt in den Erträgen der 
landwirthſchaftlichen Producte. dem Inſtmanne 
mußten die Fuhren angerechnet werden, weil das 
Holz, daß er im Walde kauft, dort keinen Werth 
für ihn hat, ſondern erft herangeſchafft werden muß: 

Für 6 gilt das für 3 Geſagte. 

7. Diefe Zahl ift völlig unvernünftig, denn die 
Geflügelzucht ift nur in kleinen Wirihſchaften 
rentabel. i 

8. Bon dem gewonnenen Getreide find die 
Poſten, welche als Deputat an die Arbeiter, als 
Futter für Pferde und die 160 Schweine gegeben 
werden, abzuziehen. 

9. Das Wieſenheu liegt in dem Ertrage der 
Kühe, darf alſo nicht als beſondere Einnahme be- 


rechnet werden. 


Nachdem die zur Berechnung gebrachten Zahlen 
in angedeuteter Weiſe geſtrichen oder berichtigt 
find, ergiebt die Summe den Bruttoertrag. Fat 
der Einſender hans 500 
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e räthen, Neu- 
À dies 
wird fortgelaſſen, und die 
146 320 Mk. als „Einkommen“, nach gewöhn⸗ 
lichem Sprachgebrauche demnach als Metto-Ein- 
nahme angeführt. Die Arbeiter, 

Blatt gläubig leſen, ſollen 
daß dies thatächlich Netto-Einnahme fei, und 
durch den Vergleich derſelben mit ihrem Ein⸗ 
kommen neidiſch und unzufrieden gemacht 
werden. ; 

Noch ein Punkt verdient hervorgehoben zu 
werden. Im Eingang jener Correſpondenz ift 
der Arbeitsverdienſt des Scharwerkers erwähnt 
und dort heißt es: der jüngere Arbeiter „ver- 
dient im Jahre — höret und ſtaunet — 
105 Reichsmark, während er an Lohn nur 80 
bis 90 Mh, beanſprucht.“ Freilich klingt das 
fehe wenig, es find bei 300 Arbeitstagen nur 
35 Pf. pro Tag. dagegen lehrt das ein- 
fachſte Rachdennen, daf; der ſogenannte 
Scharwerker neben dem baaren Zagelohn noch 
Naturalien, Roft und Wohnung verdient, welche auf 
ca. 60 Pf. täglich zu veranſchlagen ſind. Dadurch 
vermehrt ſich das Jahreseinkommen um 19 Mk., 
alſo auf 324 Mh. oder bei 300 Arbeitstagen auf 
mehr als 1 Mk. Wer auf dem Lande wohnt, 


Die Tugendhaften. Kris 
Von Eliſa v. Orzeszko. 
9) (Sortſetzung.) 
und dann kam der Tag, an welchem Wanda 
aufhörte, der „unbekannte Stern“ für Auguſt 
zu ſein; er begann, im Hauſe ihrer Mutter mit 
ihr zu verkehren. Sie ſahen fich täglich, nicht mehr 
wie früher nur einen Augenblick, ſondern ganze 
Stunden und wenn er mit brüderlichem Hände. 
druck von ihr Abſchied nahm und in ſeine 
düſtere Wohnung zurückkehrte, dann ſchienen die 
malt beleuchteten Zenfter der beiderſeitigen Käuſer 
in der finſtern, nächtigen Umgebung geheimniß- 
volle Geſpräche mit einander zu führen und die 
todte, düſtere Straße zwiſchen ihnen glich einem 
KAbgrunde. 


: 8. Kapitel. 

Einige Tage nach dem oben geſchilderten im- 
proviſirten Mai-Ausflug finden wir in einem 
entlegenen Stadtviertel im Empfangszimmer 
ihres Gartenſchlößchens Frau Joanna Gtaro- 
molska am Senſter fiten, eine etwa ſechzigjährige 
Dame, iroh ihres hohen Alters noch ziemlich 
rüſtig. Einſtmals eine reiche Gutsbeſitzerin, hatte 
fie in Folge unglücklicher Ereigniſſe ihr Ber- 
mögen halb verloren und lebte ſetzt als Witwe 
in einer beſcheidenen Unabhängigkeit. Zu ihren 
Fühen ſaß auf einem Schemel ein zehnjähriges, 
blondlockiges Mädchen, aufmerkfam den Worten 
der Matrone lauſchend, welche ihr Stellen aus 
dem alten Teſtament erklärte. 

So ſtand das Bolk Ifrael am Berge Sinai“, 
erzählte die alte Dame, und derjenige, welcher 
es durch die Müfte geführt hatte, ſtieg zur Spitze 
des Berges hinan und unter Donner und Blitz 
verkündete er die zehn Gebote.“ 

„Sind das, liebe Grogmama, dieſelben zehn 
Gebote, welche ich täglich beim Gebet wiederhole?“ 

„Ja wohl, mein Kind! Und als Chriſtus ſeine 

heilige Lehre verkündete, da kam noch ein Gebot 
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hinzu, welches alle anderen umfaßt. Es heißt: 
„Liebe deinen Nächſten wie dich felbit!” 


„Wie kann man denn feinen Nächſten fo 
ieben, wie fih ſelbſt, liebe Großmama?“ fragte 
das Kind. 


Kind!“ erwiderte Frau Jo- 
eindringlicher Stimme: „Liebe 
zum Nächſten bedeutet, daß wir alles vermeiden 
ſollen, was jemanden ein Leid zufügen kann; 
daß wir das, was wir beſitzen, mit den Armen, 
die nichts haben, theilen, denjenigen. der traurig 
und unglücklich ift, auftzeitern, und jedermann, 
wenn er auch noch fo ſchwer gefündigt hat, ver- 
zeihen ſollen!“ 5 
Bei diefen Worten zeigte fich in der geöffneten 
Thür Kerr Edward Garhi. Er machte der 
Dame eine tiefe Verbeugung und küßzte ehrer- 
bielig ihre Hand. ; 
a T bin ich Ihnen, mein Herr, daf 
Gie meiner Aufforderung fo ſchnell Folge 
teifteten!” ſprach die Hausfrau, indem ſie den 
Gaſt durch eine Handbewegung zum Sitzen einlud 
und das kleine Mädchen hinausſchickte. „Die 
Angelegenheit, in welcher ich Sie rufen ließ, ift 
für mich von großer Wichtigkeit. Es handelt ſich 
nämlich um meine kleine Anicla, das arme, ver- 
laſſene Kind, von dem ich ſelbſt nicht einmal 
weiß, ob es eine Waiſe ift oder nicht. DEn 
„Sie finden den aufmerkſamſten Zuhörer in 
mir!“ ſagte Edward. 
se, Seih nicht, ob Ihnen bekannt ift, auf 
welche Weiſe Anicla unter meine Obhut kam? 
„Das Kind iſt, wie ich hörte, ein Findelkind, 
welches Sie nach dem Tode Ihrer züchte gleich an 
als Enkelin . N Zärtlichkei 
einer wahren Großmutter erzog Kit ji 
Die ale Dame nickte. „Acht Jahre ſind es ieis 
ſo hob fie an, „als ich an einem Frühlingsaben 
durch das Geſchrei eines Kindes hinter rar 
Zenjter meines Schlafgemachs geweckt nur e. 
Als ich durchs Fenfter blickte, ſah ich zwiſchen den 
hohen Gräſern das weinende, einige Monate 


„Mein theures 
anna mit ſanfter, 


„ welche das 
die Anſicht gewinnen, 


weiß ganz genau, daß der unverheirathete Ar- 
beiter bei dieſem Lohn beſſer fortkommt als in 
der Stadt, wo dem höheren Lohn auch die viel 
höheren Unterhaltungskoſten gegenüberſtehen. 
An diefer Erkenntniß werden auch focialdemo- 
kratiſche Artikel, wie der erwähnte, nichts ändern, 
auch wenn die Blätter dieſer Richtung, wie es 
bei dem „Vorwärts“ der Fall zu fein ſcheint, 
nur ein fehr geringes Maß von Verſtändniß bei 
ihren Leſern vorausſetzen.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 9. April. Wie aus London telegraphirt 
wird, ſind die Kaiſerin Friedrich und die 
Prinzeſſin Margarethe geſtern Nachmittag mittelſt 


Extrazugs nach Port Victoria abgereiſt, um ſich 


ört, daß es auch Be- | 


Sa 


nach deutſchland zurückzubegeben. Der deutſche 
Botſchafter Graf Hatzfeld mit ſeiner Tochter und 
dem geſammten Botſchaftsperſonal, der griechiſche 
Geſandte, ſowie Oberſt Byng als Vertreter der 
Königin und Lord Guffield als Vertreter des 
Prinzen von Wales gaben der Kaiſerin das Ge- 
leit bis zum Bahnhof. General du Plat be- 
gleitete die Kaiſerin bis Port Victoria, wo die- 
ſelbe fih unter den Galutſchüſſen der Artillerie 
an Bord der königl. Jacht „Victoria and Albert“ 
einſchiffte. 

* Berlin, 9. April. Ueber die Reihenfolge, in 
welcher der Kaifer in dieſem Jahre die großen 
Herbftübungen abzuhalten gedenkt, wird der 
„H. N. C.“ mitgetheilt, daß der Kaifer zuerſt den 
im Diviſionsverbande ftattfindenden Uebungen des 
ſächſiſchen (12.) Armeecorps, ſodann den Corps- 
manövern der balriſchen Armeecorps beiwohnen 
und endlich die großen Manöver des 11. und 
4, Armeecorps abhalten wird. Was die letzteren 
anbetrifft, fo findet zuerſt die Kaiſerparade des 
11. Corps bei Caſſel, dann diejenige des H Corps 
bei Erfurt und daran anfhliefend die Corps- 
manöver dieſer beiden Corps zwiſchen Erfurt und 
Caſſel ſtatt. der Endtermin dieſer Herbſtübungen 
ift der 21. September, da der Kaifer bereits am 
23. September in der Rominter Kaide einzu- 
treffen gedenkt. Das in Schweden beſtellte Jagd- 
haus, welches der Kaiſer in der Rominter Kaide 
bewohnen wird, wird Anfang September dort 
aufgeſtellt. i 

* [Bertagung des re. Wie der 
Boli. 31g.“ zufolge in parlamenkariſchen Kreiſen 
mit Eicherheit verlautet, wird die Seſſion des 
abe mals bi 5 zum K. erb 
der Geſchäftslage des ö 
Arankenkaffengefeg nicht mehr zur Berathung im 
Plenum kommen kann, die commiſſariſchen Bor- 
arbeiten aber nicht vergeblich ſein ſollen. 
A * [Ueber den Zuſtand des kranken Königs 
Otto von Baiern] erfährt die „N. Fr. Pr.“ aus 
München die folgenden, und, wie das citirte Blatt 
behauptet, „zuverläſſigen“ Mittheilungen: König 
Otto iſt körperlich vollkommen rüſtig. Bleibt die 
Ernährung, wie bisher möglich, b kann dem 
König eine lange Lebensdauer prophezeiht werden; 
allerdings weigert er ſich zeitweiſe, oft zwei oder 
drei Tage lang, Nahrung zu fih zu nehmen, ver- 
ſchlingt jedoch dann wieder plötzlich mit trauriger 
Gier die vorgeſetzten Gerichte. Zuweilen befällt 
ihn Tobſucht, er rüttelt dann wüthend an den 
Eiſenſtäben der vergitterten Zenfter, in unarti- 
hulivtes Schreien ausbrechend. Oft bleibt er 
plötzlich im Salon ſtehen, ſträubt fih, die Tep- 
pihe zu betreten, in der Meinung, daf ſich ein 
großer Abgrund vor ihm aufthue. Seit zwei 
Jahren hat er auch den leiſeſten Schimmer des 
Bewußtſeins verloren. 

Eine beherzigenswerthe Mahnung] hat 
ein hoher katholiſcher Würdenträger einem Geift- 
lichen zu Theil werden laffen. Fürſtbiſchof Dr. Kopp 
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alte Kind. Ich und meine Dienerin ſchafften das 
in zerriſſene Leinenfetzen gehüllte Geſchöpf aufs 
Zimmer. Wir fanden einen Zettel bei ihm, welcher 
beſagte, daß das arme Ping auf den Namen 
„Anicla“ getauft, elf Monate alt und von unver- 
heiratheten, weit in der Fremde wohnenden 
Eltern abſtamme. Das Weitere wiſſen Sie. Nun 
erhielt ich geſtern dieſes Schreiben.“ Und die 
Dame reichte Herrn Edward ein unförmlich zu- 
ſammengefaltenes, großes Stück Papier, welches 
dieſer entfaltete und las: 

Ein nach langer Krankheit im Elend ſterbendes 
Weib wünſcht Ihnen ein Geheimniß zu offenbaren, 
welches ſeit Jahren ihr Gewiſſen belaſtet. Es be- 
trifft das Kind, welches Sie damals unter Ihrem 
Jenſter fanden. Ich will Ihnen deffen Herkunft 
und die Namen feiner Eltern mittheilen. Wollen 
Sie zu dieſem Zwecke auf die N. .. Straße in 
das Haus B. kommen und einen glaubwürdigen 
Zeugen mitbringen, welcher die Wahrheit meiner 
Erklärung beſtätigen kann, ſo wäre ich Ihnen 
dankbar! 

„Die Unterſchrift fehlt“, bemerkte Frau Joanna, 
„allein es iſt dieſelbe Handſchrift, welche ſich auf 
dem Zettel findet, der bei Anicla lag.“ 

„Sie wünſchen alſo, Madame, daß ich dieſer 
Zeuge ſei. Ich ſtehe Ihnen herzlich gern zu 
Dienſten.“ 

„Tauſend Dank, mein wertheſter Herr!“ rief 
die alte Dame, ihm ihre Hände entgegenſtreckend. 
„Daß Sie mich unterſtützen würden, habe ich von 
Ihnen erwartet, namentlich ſeit jener Stunde, 
wo Sie die vor Hunger ſterbende Familie drüben 
erretteten und wieder aufrichteten!“ 

Auf den bleichen Wangen Edwards zeigte ſich 
eine leichte Röthe. „Sprechen wir nicht davon“, 
ſagte er, „ich habe da wirklich nichts Beſonderes 
gethan, doch bin ich ftolz darauf, daß Sie mich 
zum Theilnehmer Ihrer guten Handlungen er- 
wählten.“ 

„Wahrlich“, erwiderte die alte dame, „Sie 
helfen mir redlich. Aber Sie müſſen mir noch in 
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hat nämlich einem öſterreichiſchen Pfarrer, welcher 
in der Wahlbewegung den Gegnern feiner Parte 
die echte Katholicität abgeſprochen hatte, folgende 
Vorhaltung gemacht: 

Bei aller Anerkennung Ihres Eifers und Ihres 
warmen Eintretens für kirchliche Intereſſen muß ich 
doch wünſchen, daß Sie durch die Wahl der Form 
und namentlich Ihrer Ausdrücke den Erfolg Ihrer 
Mahnungen nicht vereiteln und die Kerzen mehr und 
mehr von fih abwenden. Sie wollen beherzigen, daß 
Sie Pfarrer derjenigen Ihrer Parochianen ſind, welche 
andere Anſchauungen vertreten, und daß Sie jeden 
Einfluß auf dieſelben verlieren, wenn Sie die Be- 
kämpfung derſelben mit der Erfüllung Ihrer feel- 
en 19 5 vermiſchen. 

eſe Mahnung zur Toleranz iſt eine ſe - 
freuliche Erſcheinung. en PR 
[Die Steuercommiſſton des Herrenhaufes] 
hat ben Tariſparagraphen des Einkommenfteuer- 
geſetzes ($ 17) im Sinne der bei der erften Leſung 
des Geſetzes gehaltenen Reden umgeſtaltet. Da- 
nach wurde zunächſt die Degreſſion des Steuer- 
ſatzes von 10 500 Mk. abwärts in der Fafjung 
des Abgeordnetenhauſes acceptirt. die Annahme 
erfolgte mit 8 gegen 6 Stimmen. Für die weiteren 
Einkommen über 10500 Mk. ſollte nach den Be- 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes der Procentſatz 
folgendermaßen aufſteigen: 
in Stufen von A 
R. 30 Mk. 


10 500 — 30500 , . 1000 M 

30 500— 32 000 . 1 „ 60 
32 000— 78 000 * 20 ” 80 ” 
78 000—100 00 0 . . 2000 „ 100 


Für dieſe Einkommengruppe, alſo von 10 500 
100 000 Mh., hat das Herrenhaus die Sätze der 
Regierungsvorlage mit 3 Proc, vom Einkommen 
wiederhergeſtellt. Ebenſo ift die vom Abge- 
ordnetenhauſe beſchloſſene Beſteuerung von 4 Proc. 
ab 100 000 Mh., die von 100000 Mh. bis éin- 
ſchließlich 105 000 Mh. 4000 Mk. betragen und bei 
72300 Einkommen in Stufen von 5000 Mk. um 
je 200 Mh. ſteigen follte, abgelehnt worden. der 
Finanzminiſter ergriff wiederholt das Wort und 
erklärte ſich mit dieſen Beſchlüſſen einverſtanden, 
die er im Abgeordnetenhauſe vertreten zu wollen 
erg a hi der Richt 

Die anzahl der Richter polniſcher Natio- 
nalität] in der Provinz Bojen beträgt, wie der 
„Dziennik Pozn.” mittheilt, nur 9, und zwar, wie 
das genannte Organ angiebt, nicht aus dem 
Grunde, weil es etwa an entſprechenden Perſön- 


isst 


deutſchen a 


weſtlich en Provinzen beſetzt 


in anderen Provinzen angewieſen ſeien. N 
* [Erneuerung des Dreibundes.] Die „Times“ 
erfährt, die Unterhandlungen über die Erneuerung 
des Dreibundes, welcher 1892 abläuft, ſeien zu 
einem befriedigenden Abſchluß gebracht worden. 
Die Berhältnifje des Dreibundes erfahren heine 
weſentliche Veränderung. Er bleibe auf Ber- 
theidigungszwecke beſchränkt; die drei Mächte 
verbürgen fih gegenfeitig den Befit ihrer europäi- 
ſchen Länder. Die colonialen Beſitzungen ſeien 
ausdrücklich ausgeſchloſſen. der neue Vertrag 
werde in ſehr kurzer Friſt für die Dauer von 
5 Jahren unterzeichnet werden. 
genderung in den oberen Eifenbahn- 
behörden.] Wie man der „Fr. Zig.“ aus „guter 
Quelle“ mittheilt, foll bei der in Ausſicht ge- 
nommenen anderweiten Organifation der preußi- 
ſchen oberen Eiſenbahnbehörden beabſichtigt ſein, 
aus der jetzt beitehenden 11. königl. Eifenbahn- 
direction 8 Dberdireciionen zu ſchaffen. Na- 
gegen foli eine größere Anzahl der jetzigen Eiſen⸗ 
bahnbetriebsämier in Directionen umgewandelt 
werden, die größere Machtbefugniſſe als die 
jetzigen Betriebsämter erhalten ſollen. 
eee eee eee eee eee eee der eee 
einer anderen Sache beiſtehen. Ich beſitze 
nämlich einen alten Jamilienſchmuck von nicht 
unbedeutendem Werth. Ich möchte ihn in ein 
kleines Kapital für meine Hilfsbedürftigen ver- 
wandeln. Würden Sie vielleicht die Güte haben, 
die Derſilberung des Schmuckes zu übernehmen? 
Ich ſelbſt kann zu leicht betrogen werden.“ 
Edward verbeugte ſich. „Geben Sie mir einen 
Auftrag nach Oſtindien oder Abeſſinien und ich 
e wenn ich Ihnen damit dienen 
Die Matrone erhob ſich und holte aus ihrem 
Schlafgemach zwei Etuis, welche ſie ihrem Gaſte 
überreichte. In einem derſelben befand ſich ein 
Ring mit einem großen Edelſtein, in dem andern 
ens Nu an ee von Smaragden, 
mit ziemlich großen Brillanten i i 
aha 8. 8 min altmodiſcher 
„Das ſind ſehr hübſche Sachen und ich glaube, 
dah Sie eine bedeutende Summe dafür . 
rief edward. „Sie werden viel Elend und vielen 
Jammer damit verſcheuchen können. Ich muß 


Ihre Opferwilligkeit bewundern. Geſtatten Sie 


mir, an dem edlen Werke ebenfalls theilzunehmen. 
Ich werde mir erlauben, eine dem Werthe des 
Schmuckes ähnliche Summe beizufügen, und 
während Sie den Altersſchwachen und Krüppeln 
aufhelfen, will ich durch die Stiftung eines 
industriellen Bildungsinftituis der armen Jugend 
einen Schutz gegen künftiges Unglück ſchaffen.“ 
Wie verſchönte und veredelte ſich in dieſem 
Moment ſein Antlitz! Er ſchien ein anderer 
Menſch geworden zu fein, dieſer kalte Garzychki. 
Er war nicht mehr fteif, ftoi} und gleichgültig — 
er war in dieſem Moment ebenſo zart wie 
liebenswürdig, ebenſo thathräftig wie herzensgut, 
a 15 Ben 3 Joanna reichte ihm 
e zände, die er mi lichkei 
eines Sehne: küßte. mit der Lerzlichkeit 
„Laſſen Sie uns jetzt“, rief fie fröhlich, „zu jener 
Unglücklichen gehen, die mir 1 Gebel an- 
verkrauen will.“ (Sorti. f.) 


Ut Vel A us den X | 
find, wogegen die Polen auf die Advocatur, auf 
die Befhäftigung als Aſſeſſoren und auf Stellen 
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Trotz der 


* urchgefallene Regierungs⸗Referendarien.] 
Bei dem letzten großen Staatsexamen für höhere 
Derwaltungsbeamte find, wie die „Kreuzztg.“ nach- 
träglich erfährt, vonſechs Regierungs-Referendarien, 
welche ſich der Prüfung unterzogen haben, nicht 
weniger als fünf für ungenügend vorbereitet er- 
achtet worden und demgemäß durchgefallen. Nur 
ein Candidat, welcher bereits zum zweiten Male 
im Examen war, wurde für reif befunden. — 
Die Prüfungs-Commiſſion fette fih unter dem 
Vorſitz des Unterſtaatsſecretärs Braunbehrens 
zuſammen aus dem Präſidenten des Oberlandes⸗ 
culturgerichts Glatzel, dem Geheimen Zinanzrath 
Heller, dem Geheimen Regierungsrath Hegel und 
dem Geheimen Oberregierungsrath Kaaſe. 


* [Bu den Chancen der Landgemeinde- 
ordnung! meint der parlamentariſche Correſpon- 
dent der „Bresl. ZItg.“: „Es gewinnt in der That 
an Wahrſcheinlichkeit, daß die Steuererhöhungen 
des Herrn Miquel die einzige Frucht der Seſſion 
bleiben werden.“ 


* [Die internationale Kunſtausſtellung!] wird, 
wie dem „Verein Berliner Künſtler“ dieſer Tage 
vom Fofmarſchallamte angekündigt worden iſt, 
am 1. Mai durch die Aaijerin Friedrich in Gegen- 
wart des Kaiſers eröffnet werden. 


* fein Gedenktag} Den Münchener „Neueſten 
Nachr.“ wird geſchrieben: Es dürfte wohl Wenigen be⸗ 
kannt ſein, daß der 18. April dieſes Jahres der 
30 jährige Gedenkiag der Lebensrettung der Grof- 
herzogin Luiſe bon Baden ift. Die damals zweijährige 
Prinzeſſin ſpielte am 18. April 1841 an einem Fenſter 
des Schloſſes zu Berlin, von ihrer Bonne beaufſichtigt. 
Dieſe war fo leichtſinnig, ihren Schützling einen Augen- 
bitch am offenen Jenſter allein zu laſſen; das Kind 
wurde unruhig, neigie fih dem Rande des Fenfters 
zu und ſtürzte auf die Straße herab. Die Prinzeſſin 
wäre unrettbar verloren geweſen und hätte ſich auf 
dem Pflaſter zerſchmeitert, wäre nicht ein vorüber- 
gehender Schuſterjunge, der den Vorgang beobachtete, 
herbeigeſprungen, um das Kind in feinen Armen auf- 
zufangen. Hunderte von Menſchen ſammelten ſich ats- 
bald um den Ketter, der mit dem kleinen Prinzeſſchen 
in feinem Arme im Triumphiuge ins Schloß geleitet 
wurde. Der Bater der Prinzeſſin, der nachmalige 
Kaiſer Mithelm J., eilte ihm voll Freude entgegen, zog 
feine goldene Uhr aus der Taſche und überreichte fie 
dem Knaben. Auch der 10 jährige Prinz Friedrich, der 
ſpätere Erbe des preußiſchen Thrones,- wurde ber- 
gerufen und ſein Vater forderte ihn auf, „dem Knaben 
dankbar die Hand zu reichen und nie zu vergeſſen, daf 
dieſer das Leben der Schweſter gerettet hade“. 


Köln, 8. April. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus 


Eſſen von heute: Die allgemeine Lage des 
Ashlenmarktes ijt andauernd gut, das zweite 
Dierteljahr zeigt im Gegenſatz zu anderen Jahren 
Koglenknappheit, die Zechen mußten fogar theil- 
weiſe alte Derbindungen abbrechen, und zwar 
zunächſt ausländiſche, während die großen Werke 
des Induſtriebeſirks, welche in Betreff der Auf- 
bereitung weniger anſpruchsvoll find, die ge- 
wünſchten Mengen erhielten. Die Knappheit ijt 
theihveife eine Folge des ſcheinbar erhöhten Ber- 
brauchs, welcher ſich durch das Beſtreben erklärt, 
die während der Wagennoth gelichteten Beſtände 
wegen der Ausſtandsbefürchtung zu ergänzen. 
Denn dieſes Beſtreben einen größeren Umfang 
gewinnt, jo liegt die Gefahr eines Rückſchlags 
nach kurzer Kochbewegung nahe. Die Ergänzung 
durch Nachlieferung der Nückſtände, hervorgerufen 
durch die wegen Wagennoth im erſten Diertel⸗ 
jahr verringerte Förderung, ift erſchw 
rot günftigen Umſtände müſſen 
Zechen mit Preiserhöhungen i 
wegen der bekannten Lage der 
induſtrie und wegen des ausländiſch . 
bewerbs. England, das entſchieden flau- ift, hat 
Antwerpen und Flandern erobert, hat die deutſche 
Dohle in Rotterdam unterboten und auch nach 
Oldenburg verkauft. Die Nachrichten über den 
amerikaniſchen Kohlenmarkt find übertrieben und 
widerſprechend. Die Kohle foll drüben 12 Mk. 
koften, die Fracht beträgt 5½ Mk., daher dürfte 
der Ankauf ſeitens deutſcher Rheder ein Derſuch 
fein, die inländiſchen Preiſe zu drücken; bei Rück⸗ 
fracht mögen allerdings die Dampfer Ausnahme- 
ſätze berechnen. 

Eine erhebliche Beränderung des Kohlenmarktes 
iſt in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten, da die 
Zechen über die gefährlichſten Monate hinaus ſind 
And eine anderweite Steigerung nicht möglich ift. 
Obigem Bericht iſt folgende Redactionsbemerkung 
hinzugefügt: Unſeres Wiſſens hält das Grof- 
gewerbe mehrfach mit den Kohlenabſchlüſſen über 
Juli hinaus zurück, in der Hoffnung, durch 
Händler billiger anzukommen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 8. April. Bei den heute ftattgehabten 
Gemeinderaißswahlen des zweiten Wahlkörpers 
waren insgeſammt 46 Wahlen vorzunehmen. 
Gewählt wurden 39 Liberale und 7 Antiſemiten. 
Mit den vom dritten Wahlkörper Gewählten ſind 
bisher 52 Liberale und 40 Antiſemiten gewählt. 
Die Wahlen des erſten Wahlkörpers finden am 
13. April ſtatt. 


Wien, 8. April. Die deutſche Nationalpartei 
(bei der deutſchnationalen Vereinigung) hielt heute 
ihre erſte Sitzung. dem ausgegebenen Bericht zu- 
folge trat der Abgeordnete Steinwender der 
Nachricht einzelner Blätter entgegen, wonach die 
Partei mit der Regierung und Hohenwart 
Fühlung genommen und clericale Elemente heran- 
gezogen hätte. Der Redner erklärte, wenn die 
Regierung in nationaler Beziehung menigftens 
neutral bleibe, ſei kein Grund vorhanden, die 
Führung der Staatsgeſchäfte zu erſchweren. Unter 
dieſer Vorausſetzung werde die Partei ohne Vor- 
urtheil zu den Vorlagen und ſonſtigen Regie- 
rungshandlungen Stellung nehmen und ſich hier- 
bei nur durch fachliche Rückſichten leiten laffen. 
Die Partei ſtehe vorläufig nicht auf dem Boden 
grundſätzlicher Oppoſition, aber ebenſowenig 
könne von dem Beſtreben die Rede ſein, den 
Beſtandtheil einer neuen Regierung zu bilden. 
Den deutſchnationalen Antiſemiten folle Raum ge- 
boten werden zur gemeinſamen Arbeit, ohne 
daß jedoch der Antiſemitismus einen Programm- 
punkt bilde. Der Club genehmigte eine Reſolution, 
in der er ſich bereit erklärt, in nationalen und 
anderen wichtigen politiſchen Fragen ein einheit- 


liches Vorgehen mit der vereinigten Linken anzu- 


bahnen. 

Die iſchechiſchen Abgeordneten Mährens con- 
ſtituirten ſich heute als eigener Club und wählten 
den Abgeordneten Memik zum Obmann. Der 
Club faßte einſtimmig den Beſchluß, fid als Theil 
der Rechten zu betrachten und mit dem Hohen- 
wart-Club freundliche Beziehungen zu unterhalten. 

Der Polenclub hielt heute eine abermalige Be- 
rathung ab, deren Ergebniß in parlamentariſchen 
Kreiſen folgendermaßen reſumirt wird: der Bolen- 
club, auf feinem alten autonomiſtiſchen Programm 
fußend, habe keine Urſache, die bisherige Gelbft- 
ſtändigkeit aufzugeben; er ſpreche dagegen die 


t.] Abend im Marine. Offtziercaſino 


en Weit- | 


er 


Geneistheit aus, mit den Parteien von Fall zu 
Fall in Berbindung zu treten. 

Der Jungiſchechenclub beſchloß in feiner heu- 
tigen Derfammiung, beim Eintritt in das Ab- 
geordnetenhaus eine ſtaatsrechtliche Verwahrung 
abzugeben. (W. T.) 

Frankreich. 

Baris, 8. April. Ueber die keſtamentariſchen 
Beſtimmungen des verſtorbenen Prinzen Jerome 
Napoleon erfährt der „Temps“, daß der Prinz 
darin angeordnet habe, ſeine Leiche möge, falls 
die franzöſiſche Regierung es genehmige, im 
Invalidendom beigeſetzt werden; andernfalls ſolie 
fie im Golf von Ajaccio. auf dem geifen „les 
ſanguinaires“ beerdigt werden. Die hinter- 
laſſenen Papiere politiſchen Inhalts föllen dem 
Prinzen Louis übergeben werden, der die Freunde 
des Perſtorbenen, Maſſon und Philis, falls fie 
beabſichtigten, deſſen Memoiren zu ſchreiben, nach 
Möglichkeit unterſtützen ſolle. Im übrigen be⸗ 
ſtätigt der „Temps“, daß Prinz Victor Napoleon 
in dem Teſtament für einen Abtrünnigen erklärt 
und vollſtändig enterbt werde. (W. T.) 


Bulgarien. 

* Auns Gopa wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet, 
der Kawaſſe des ruſſiſchen Agenten, Namens 
Sochorakoff, der die Drohbriefe an den Fürſten 
Ferdinand, an deſſen Mutter und an den Minifter 
Grekow geſchrieben, fei auf Deranlaſſung Ruf- 
lands, noch bevor die bulgariſche Regierung ſeine 
Entfernung verlangt habe, über die Grenze ge- 
bracht worden. Der frühere Secretär der rufiji- 
ſchen Geſandtſchaft in Bukareft, Jacobſohn, fei 
mit Erlaubniß der bulgariſchen Regierung in 
Soſia eingetroffen. Seine Angaben ſchienen dazu 
beigetragen zu haben, daß man die Spuren der 
Mörder Beltſchews auffinden und verfolgen konnte. 


Amerika. 

* [Der Bürgerkrieg in Chile.] Don Panama 
eingetroffene Nachrichten verſichern, daß die Sache 
der Aufſtändiſchen Fortſchritte macht. In Bål- 
paraiſo zählt die parlamentariſche Partei viele 
Anhänger und man erwartet allgemein, daß 
die dem Präſidenten bisher ergebenen Truppen, 
bei Ankunft der zu den Aufſtändiſchen haltenden 
Flotte zu der Oppoſition übertreten werden. 


Präſident Balmaceda verſtärkt ſeine Truppen 


durch Sträflinge, was darauf hindeutet, daß er 
ſelbſt ſeine Sache für halb verloren hält. 


Coloniales. 

[Gouverneur v. Soden! ift nach ſtürmiſcher 
Fahrt in Zanzibar eingetroffen und hat ſich von 
da Han nach der deutſchen Küſte begeben. 

lAus Oſtafrina zurückgekehrt.] Mit dem 
Packetboot „Ava“ ift eine größere Anzahl theils 
wegen Krankheit, theils als überzählig entlaſſener 
Unteroffijiere der ehemaligen Wißmann'ſchen 
Schutztruppe aus Dftafrika: über Marfeilfe in 
Hamburg eingetroffen. Derſelbe Dampfer brachte 
außerdem zwei Privatgelehrte, Dr. Baumann und 
Schröter, zurück. Beide Herren find zum zweiten 
Male ebenfalls Arankheits halber gezwungen 
worden, nach kaum je halbjährigem Aufenthalt 
Oſtafrika zu verlaſſen. i 


Bon der Marine, 
Withetmshafen, 7. April. Unter Betheiligung des 
geſammten Difiziercorps der Nordſeeſtation fand geſtern 

ie Kbſchiedsfeier 


a n Seeofſſziercorps der Norbſeeſtation ge- 
ſtiſtete Ehrengabe, beſiehend aus einem Tablet aus 
gediegenen Silber, überreicht. Paſchen trat im Oktober 
1867 aus dem bſterreichiſchen Marinedienſt zur da- 
maligen preußiſchen Marine und hat die Zeit ihrer 
miian Entwickelung mit erlebt. Im Dezember 
1878 erfolgte bereits ſeine Beförderung zum Capitän 


zur See. Im Oktober 1885 zum Contre⸗Admiral be- 


fördert. übernahm er die Geſchäfte des Vorſtandes des 
hudrographiſchen Amtes der Admiralität. Seine Be- 
förderung zum Bice-Adiniral erfolgte am 27. Januar 
1889. Paſchen wird noch in dieſer Woche Wilhelms⸗ 
hafen verlaſſen und ſeinen Wohnſitz dauernd in Kiel 
nehmen. Bis zur Ernennung des neuen Chefs der 
Nordſeeſtation führt der Inſpecteur der 2. Marine- 


Inſpection, Contre-Admiral Schulze, die Geſchäfte des 
Stationschefs. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 9. April. Im Abgeordnetenhaufe wurde 
die zweite Leſung der Landgemeindeordnung 
begonnen und bis zu $ 14 fortgeführt. Die 
weitere Berathung wird morgen fortgeſetzt. Bei 
§ 2 beantragten die Abgg. Richert und Ebert 
(freif.) die Wiederherſtellung der Regierungs- 
vorlage, nach welcher die Vereinigung von Land- 
gemeinden und Gutsbezirken im öffentlichen In- 
tereſſe durch königlichen Erlaß nach Anhörung 
der Betheiligten und des Kreisausſchuſſes auch 
gegen deren Widerſpruch erfolgen kann. 

Abg. Rickert: So bedauerlich auch die Veſchlüſſe der 
Commiſſion ſind, welche unſerer Anſicht nach die 
Regierungsvorlage nur verſchlechtert haben, ſo haben 
wir doch den Entſchluß gefaßt, ſelbſt bei Annahme der- 
ſelben im ganzen für das Geſetz zu ſtimmen. Eine 
große Anzahl von Münſchen unſerer Partei ift weder 
durch die Regierungsvorlage noch durch Commiffions- 
beſchlüſſe erfüllt worden. Wir meinen aber, Preußen 
darf nicht länger auf eine Landgemeinde-Ordnung 
warten und werden uns daher im Einbringen von An- 
trägen, wie in der Discuſſion Enthaltſamkeit auferlegen. 

Oer Redner begründet hierauf eingehend feinen An- 
irog zu § 2. 

Abg. v. Nauchhaupt ſpricht gegen den Vorredner 
und für die Beſchlüſſe der Commiſſion. 

Abg. v. Huene (Centr.) ift auch im allgemeinen dafür, 
bedenklich fei aber die in dem § 2 geſchaffene vierte 
Inſtanz, welche in Geſtalt des Staatsminiſteriums dem 
Organismus der Selbſtverwaltung eingefügt werden 
foll. dieſes Novum dürfe keinesfalls für andere 
Gebiete des öffentlichen Verwaltungsrechts präjudicirlich 
fein. Das Centrum habe gegen dieſe Faſſung große 
Bedenken, ſehe aber von ausſichtsloſen Amendements 
ab, Ein Freund dieſer Landgemeindeordnung fei er 
vor allem deshalb, weil er ſich freue, daß gerade dieſes 
Abgeordnetenhaus die Sache zu regeln berufen ſei. 


Niemand könne wiſſen, ob noch einmal ein Abgeord-⸗ 


netenhaus hier ſitzen werde, welches in ähnlicher Weiſe 
in conſervativem Sinne ausſchlaggebend mitwirken 
könne. (Hört, hört! und Bewegung.) 

Miniſter des Innern v. Kerrfurth erklärte auch 


ſeinerſeits, an dem einmal abgeſchloſſenen Compromiß! 


0 TT 


hätten die 


loyal feſthalten zu wollen und kann deshalb dem An- 
trage Rickert nicht das Wort reden, giebt aber zu ver- 
ſtehen, daß er denſelben für den beſſeren halte. Die 
Commiſſion habe aber für fidh, daß dafür im Haufe 
Majorität vorhanden ſei. 

Abg. Krauſe (nat.-lib.) iſt für die Beſchlüſſe der 
Commiſſion. Abg. v. Meuer-Arnswalde (wildconſ) ift 
gegen den § 2 überhaupt. Es ſei für eine neue Land- 
gemeindeordnung kein Bedürfniß vorhanden. Abg. 
Ritter (freiconſ.) ift gleichfalls für die Commiſſton; 
dagegen erklärt fidh der Abg. v. Sckalſcha (Centr.) mit 
jeder Aenderung der Zuſtände unzufrieden und will fidh 
für einige Wochen dem Abg. v. Meyer zugeſellen. 

Abg. Nickert: Ich freue mich über die Fortſchritte 
im Parlamentarismus, die der Miniſter des Innern 
durch feine Verleugnung der Regierungsvorlage gegen- 
über der Mehrheit der Commiſſion macht. Wenn aber 
der Abg. v. Schalſcha über die Bundesgenoſſenſchaft, 
glöffirt, die der Miniſter des Innern gefunden habe, 


ſo bemerke ich, daß wir keinerlei Bundesgenoſſenſchaft 


auch nicht am Miniſtertiſche ſuchen, ſondern, daß wir 
gewohnt ſind, aus den Vorlagen der Regierung das 
Gute zu nehmen, wenn eine ſachliche Prüfung es als 
ſolches erweiſt. Wir verlangen von der Regierung 
auch niemals eine Gegenleiſtung. (Sehr richtig! links.) 
Der Abg. v. Nauchhaupt meint, unfer Verhalten ver- 
rathe wenig Vertrauen in die Organe der Gelbfiver- 
waltung, einen ſolchen Vorwurf glaube ich um ſo 
weniger zu verdienen, als ich im Dienſte der Gelbft- 


verwaltung von unten herauf gedient habe. Aber 


hier handelt es ſich gar nicht um Geſetz⸗ 
gebungsfragen, ſondern um eine Frage der 
Staatsorganiſation, die ich auch einem freiſinnigen 
Kreisausſchuſſe nicht zugewieſen haben möchte. Ich 
habe meinen Antrag eingebracht, weil ich die Vorlage 
der Regierung für beffer halte, als die Beſchlüſſe der 
Commiſſion. Der Abg. v. Nauchhaupt hat mit an- 
erhennenswerther Offenheit erklärt, daß für die Gnt- 
ſcheidung über die Vereinigung der Gutsbezirke 
mit den Gemeinden der Weg nicht weitläuſig 
genug gemacht werden könne. Wir im Gegentheil 
wollen das nicht und deshalb bekämpfen wir die 
Häufung der verſchiedenen Inſtanzen. die Gocial- 
demokratie kann nur gefördert werden, wenn die alten 
Zuſtände beſtehen bleiben. Wir ſehen in der Vorlage 
die Vorausſezung für eine rationelle Organiſation der 
Urgebilde des Staats. (Bravo! links.) 

Nachdem noch der Abg. v. Kendebrand und der 
Lafa (conſ.) für den Compromiß geſprochen hat, wird 
derſelbe in der Faſſung der Commiſſion angenommen. 

Eine Debatte findet noch ſtatt bei 8 14 (Zuſchläge 
zur Einkommenſteuer). Hierzu liegt ein conſervativer 
Antrag vor, nach weichem bei der Vertheilung der Ab- 
gaben nach Procentſätzen die drei erſten Klaſſen der 
Gewerbeſteuer berückſichligt werden follen. Bis zum 
1. April 1893 ſollen an Stelle der drei erſten Klaſſen 
der Gewerbeſteuer die Klaſſen a 1 und a2 der feit- 
herigen Gewerbeſteuer treten. Diefer Antrag, der von 
dem Abg. Nickter (freiſ.) bekämpft wird, gelangt 
ſchließlich zur Annahme. 


Reichstag. 


weitere Berathung auf morgen vertagt wird. 
Nach dieſem Paragraphen kann bei Contract - 


brüchen der Arbeitgeber oder Arbeiter „Ent- 
ſchädigung“ bis zur Höhe des Mochenlohnes 


fordern ohne den Nachweis des Schadens zu 


führen. 
Abg. Singer befürwortet den ſocialdemohkratiſchen 


Antrag auf Streichung des Paragraphen und richtet 


ſehr heftige Angriffe namentlich gegen die freiſinnige 
Partei, weil fie für die Beſtimmung betreffs der Gnt- 
ſchädigung, die Redner ein „neues Kusnahmegeſet 
nennt, in der Commiſſion mit Erfolg eingetreten ſei, 
nachdem fie die Feſiſetzung einer „Buße“ ſelbſt be- 
kämpft habe. 

Abg. v. Puttkamer (der frühere Miniſter des In- 
nern, conf.) wirft den Socialdemokraten vor, daß fie 
den Contractbruch vertheidigten, der in manchen 


; Kreiſen ſchon als berechtigte Eigenthümlichkeit gelte 


und beklagt das Fallenlaſſen des Socialiſtengeſetzes. 
Der Contractbruch erfordere Ausnahmebeſtimmungen. 

Miniſter v. Verlepſch: Schwerwiegende Gründe 
Regierungen zum Vorſchlage von 
Beſtimmungen gegen den Contractbruch ver- 
anlaßt. die Neigung zum Contractbruch habe 
große. Gefahren für Geſammtheit im Gefolge. Es 
handle ſich hier nicht darum, ob ein Grund zu den 
großen Strikes vorhanden geweſen ſei, ſondern 
darum, ob Grund zu Contractbrüchen vorliege. Das 
fei jedenfalls aber bei Lohnfragen nicht der Fall, wo 
der ſtreitige Lohnſath ſchon lange bezahlt worden fei. 
In England ſei ein Contractbruch der Arbeiter un- 
bekannt. 

Abg. Payer (Volkspartei) ſpricht gegen den Vorſchlag 
der Commiſſion. 5 

Abg. Gniſteiſch (freiſ.): Ich bin es geweſen, der die 
Anregung zur Einführung der Entſchädigung ſtatt der 
Bufe gegeben hat. Es geſchah dies aus der Erwägung, 
daß man ſtrafrechtliche Beſtimmungen aus dem Civil- 
rechte gänzlich entfernen ſollte. Was die jetzige Be- 
ſtimmung anlangt, fo bezwecht fie dem Zuſtande ein 
Ende zu machen, daß der Unternehmer bei einem 
Contractbruch ſeines Arbeiters ſchwer, oder faſt 
nie zu ſeinem Rechte kommen kann. der Abg. 
Singer hat mir den Vorwurf gemacht, ich hätte 
der Regierung eine Brücke gebaut durch meinen An- 
trag, „Buße“ durch „Entſchädigung“ zu erſetzen. 
Mir iſt es aber gar nicht eingefallen, für die Regie- 
rung damit etwas zu retten, ſondern der Ge- 
danke der Entſchädigung war von meiner Partei 
längſt verfochten, ehe ich den betreffenden Antrag 
ſtellte. Ich bin überzeugt, den Dank der Arbeiter für 
meine Thätigkeit an dieſem Geſetz zu finden, ſollte ich 
mich darin täuſchen, fo genügt mir das Bewufftſein, 
meine Schuldigkeit gethan zu haben. (Beifall.) 

Die Abg. Schädler (Centr.) und v. Stumm (freiconſ.) 
treten für die Beſchlüſſe der Commiſſion ein, worauf 
Vertagung eintritt. 


Berlin, 9. April. Die „Deutſche Warte“ 


meldet, Superintendent Faber aus Magdeburg 
werde kommenden Sonntag vor dem Kaiſer im 
Dom predigen. Derjelbe werde als Nachfolger 
Stöckers bezeichnet. E3 


Berlin, 9. April. Der Reichstag, welcher heute | c 
* Mk 3 * chäftigte p N 


r r ze. 


— Der „Reichsanzeiger“ erklärt die in einer 
Berliner Correſpondenz der „Hamburger Nach⸗ 
richten“ aufgeſtellte Behauptung, zwiſchen dem 
Reichskanzler Caprivi und Windthorſt hätten 
Verhandlungen oder Beſprechungen über den 
Welfenfonds ſtattgefunden, für lediglich als aus 
der Luft gegriffen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Dar- 
ſtellung über den Verlauf der Expedition des 
Dr. Zintgraff, welche die Einzelhelheiten der 
anderweitigen Meldungen im weſentlichen be- 
ſtätigt, und theilt mit, Dr. Zintgraff werde nach 
Veſchaffung der erforderlichen Verſtärkung nach 
Baliburn aufbrechen und- feine Expedition fort- 
ſetzen. Baliburn fei mit einer ſtarken Beſatzung 
unter Carſtenſen belegt, auch Minumbi im Lande 
der Bangangs ſei mit elner kleinen Schaar beſetzt. 

— In der heutigen Plenarſitzung des Bundes- 
raths wurden die Reſolutionen des Reichstages 
1) betreffend die Revifion des Reglements über 
die Neiſekoſtenvergütung der Beamten und 
Offiziere den Ausſchüſſen für Landheer und 
Zeſtungen, für Seeweſen und für Rechnungs- 
weſen überwieſen, 2) betreffend die Bor- 
legung einer Ueberſicht über die Ausnahme- 
tarife der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen zur 
Förderung der Kohlenausfuhr und 3) betreffend 
die Mittheilung des Dertrages mit der Actien⸗ 

Geſellſchaft des Wolff ſchen Telegraphenbureaus 
über die Beförderung von Telegrammen dem 
Reichskanzler überwieſen. 

— Das Kelteſten-Collegium der Raufmann- 
ſchaft richtet an den am 17. April zufammen- 
tretenden Kusſchuß des deuiſchen Handelsinges 
den Antrag: der Stimmung des Handelsftandes 
über den Abſchluß des deutſch-öſterreichiſchen 
Handelsvertrages in einer Kundgebung dahin 
Ausdruck zu geben, daß derſelbe erfreut ſei über 
die anſcheinend erfolgte Einigung beider Regie- 
rungen und daß er die ſichere Zuverſicht hege, es 
hätten hierbei die von den Handelskammern ge- 
äußerten Wünſche ihre gebührende Würdigung 
gefunden, und endlich hoffe er, daß an die Ber- 
handlungen mit Heſterreich-Ungarn fih weitere 
Verhandlungen mit anderen Staaten knüpfen. 

Bochum, 9. April. (Privattelegramm.) Die aus 
Paris zurückgekehrten Delegirten verwahren fich 
gegen das Treiben Schröders in Paris und 
machen denſelben für die Folgen im Verbande 
verantwortlich. die Meldung, daß deutſche 
Delegirte auf die Gräber der Communiſten Kränze 
niedergelegt hätten, iſt unbegründet. 

London, 9. April. Dem Reuter’fchen Bureau 
wird von Simla gemeldet, daß die Manipuris 
die Poſition des Oberſten Grant bei Thobal an- 
gegriffen, aber nach dreiſtündigem Kampfe mit 

Verluſt zurückgeſchlagen und unter dem 
ihrer Führer. zurückgefchlagen fein. 
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Manipuris hatten fich bereit erklärt, die engliſche 
Oberherrſchaft anzuerkennen. 

Rom, 9. April. (Privattelegramm.) Die bis- 
herigen neun Monate des Derwaltungsjahres 
weiſen 18 Millionen weniger in der Zolleinnahme 
als im Vorjahr aus. 

Petersburg, 9. April. Die lutheriſchen Paſtoren 
Krauſe und Treu aus Kurland ſind in der letzten 
Inſtanz zu vier- bezw. zweimonatlicher Geſängniß⸗ 
ſtraſe verurtheilt worden, und zwar iſt Krauſe 
der Schmähung der orthodoxen Religion und Treu 
des Vergehens ſchuldig erkannt worden, eine 
Predigt zwecks Verhinderung des freiwilligen 
Uebertrittes zur orthodoxen Kirche gehalten zu 
haben. 
7 dfb 
Danzig, 10. April. 

* [Bier Ziſcher ertrunken.] Aus Bohnſack 
wurde uns geſtern Nachmittag gemeldet, daß in 
der Nähe des dortigen Strandes wahrſcheinlich 


ein auf dem Störſang befindliches Fifherboot bei 
ſtarkem Oſtwinde auf See verunglückt fei, Das 
Boot iſt bisher nicht zurückgezehrt und man 
nimmt an, daß die beiden Inſaſſen: Eigenthümer 
Auguft Bok (jung verheirathet und kinderlos), 
Einwohner Kaſemann (ebenfalls verheirathet und 
Bater von 2 Kindern), beide aus weſtlich Neufähr, 
ertrunken find, Ferner wird mitgetheilt, daß 
aus Weichſelmünde auch ein Boot mit zwei In- 
ſaſſen nicht zurückgekehrt ifte Die Leiche des einen 
Fiſchers iſt bereits aufgefunden; der andere wird 
—. vermißt. Die Leute ſollen ſich umgeſegelt 
aben. 

* [Foribildungsigui-Feier.] Mit Auslegung 
zahlreicher Gchularbeiten aus dem letzten Winter 
und dem üblichen Zeftakt ſchloß geſtern Abend 
im Bildungsvereinsſaale die Allgemeine Vereins- 
Jortbildungsſchule ihr Semeſter 1890/91 ab. Die 
von einem Sängerchor durch ſchwungvollen Bor- 
trag eines Pfalms und einer Kaiſerhumne ein- 
geleitet und mit einem Vaterlandsliede geſchloſſene 
Feier war von Eltern, Lehrherren etc. zahlreich 
beſucht, auch wohnten als Vertreter der königl. 
Regierung Herr Ober-Negierungsrath Rathlemw, 
als Dertreter der kaiferlihen Werft Gerr 
Geh.  Admiralitätsrath enjing und mehrere 
andere techniſche Beamte, als Bertreter 
der Stadt die Zerren Bürgermeifter Hagemann, 
Stadträthe Witting und Gronau ſowie einige 
Stadtverordnete derſelben bei. Nach einer die 
Wirkſamkeit und Beſtrebungen der Schule er- 
örternden Anſprache des Vorſitzenden des Ghul- 
Euratoriums, Redacteur Klein, welcher ſpäter ein 
herzliches Abſchiedswort des Dirigenten, Haupt- 
lehrer Gebauer, an die Schüler folgte, wurden an 
folgende 38 Schüler für gutes Betragen und 
ernſte Würdigung des Unterrichts Prämien vertheilt: 

1) Schreiber Erich Hermuth, 2) Mafchinenbau- 
lehrling Wilhelm Löber (I. Prämien); 3) 5 


lehrling Edwin Drema, 4) Schriftſetzerlehrl. Guſtav 
Jango, 5) 1 Paul Berens Fritz Nagrotzki, 6) Maſchi⸗ 
nenbaulehrl. Paul Przettack, Maſchinenbaulehrling 
Eugen Prziwarra, 8) Maſchinenbaulehrling Eugen 
Scharfetter, 9) Tiſchlerlehrl. Okto Schmidt, 10) Litho- 
graphenlehrl. Georg Single (II. Prämien); 11) Schuh- 
macherlehrl. Alfred Bäcker, 12) dee ee 
Johann Briſinski, 13) Schreiber Joſef Cinczoll, 
14) Schloſſerlehrl. Maß Dunſt, 15) Schloſſerlehrling 
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aus Danzig ausgeſteilte geräuſchloſe Hondcentriſuge a.] Confirmation zu erbitten. Sie begaben ſich hierauf an | 1889 98%, Türken 18%, ungar: 4% Goldrente 915, 
von Dr. O. Braun-Berlin. Die Centrifuge wurde zu | den 2—3 Meter liefen Weiher unterhalb des Schloſſes | Aegypter 98½. Platz-Discont 2%. — Tendenz: ſtetig. 
dieſem Zwecke auseinandergenommen und wieder pu- unweit des Birkhofes und erblichten hier einen nur | — Havannazucker Nr. 12 15%, Rübenrohzucer 13/8. 
ſammengeſetzt, worauf ein Mats e ee ſtatt⸗ ah lichen Dern en ap 1515 — Tendenz: feft, 
„welches nach jeder Richtung hin den Beweis er ernſtlichen Warnung der Bäuerin au ieſem Kofe 5 . 26378 
„ Leiſtungsfahigkeit der Gentrifuge 8 . 5 V 
as Waſſer e e x s 8. t 8. 
pa e 7. April. In einer Vorſtandsſitzung bes | die Kinder der Bäuerin dieſelbe herbei; ber Nachen Kenda 00 ae een) Zend 989 
hieſigen Gewerbevereins wurde die Errichtung eines | war umgeſtürzt. Die Frau war, noch jo glücklich, Wechſel auf Paris (60 Tage) 5 1742, Mechtel auf Verlin 
Porſchuſtvereins, welcher den Mitgliedern des Ge-] mittels dargereichter Stangen zwei ders naben, die ſich | (60 Tage) 95%, 4% fundirte -Anleihe 12 Garabia 
werbevereins, namentlich den kleineren Handwerkern, | an bem Nachen fefthielten, zu retten. Ein dritter Anabe | Pacific-Actien 78%, Central-Paciftc-Act. 291%, Chicago- 
dienen foll, erörtert, und es wurde ein Kusſchuß ge- ſuchte nach der Stange zu greifen, aber mit den Worten: u. North-Weſtern-Actien 10733, Chic, Mil- u. St. Baul- 
wählt, ber die Sache weiter verfolgen foll. Ich kann nimmer! fank er unter. Sieben Mützen und | Actien 53%, Slimois-Central-Actien 8612, Lake-Chore- 
Stoly 8. April. Unſere Stadtverordneten wählten | Hüte trieben auf dem Waſſer umher, und etwa eine n e ee ni. Couisville u. Nafhville- 
in ihrer heutigen Sitzung den Bürgermeifter Dr. jur. | Etunde ſpäter waren ebenſo viele Leichen gelandet. — RA ra ae 8 Webac 1815 
Fink in Salzungen zum Kämmerer unſerer Stadt auf] Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Das Weh- Newy. Central- u gulon River Arien dern — 
die Amtsperiode vom 1. Juli 1891 He "gat Paans klagen der herbeieilenden Eltern war herzzerreißend. F 70, Norfolk- u. Weſlern Pre- 
„Fink vereinigte 22 Stimmen auf ſich, währen EN FEED T E R E S erred-Actien N hiladelphia- und Neading-Actie 
fl Stimmen auf den Stadtrath und Kämmerer Kühne Schiffs-Nachrichten. 10 Aichinſon Topeha und Santa Fe- Action 291. 
in Prenzlau entfielen. : * Danzig, 9. April. Nach einem der hiefigen Rhederei Neri e ee Webaih, St. Louis- 
Königsberg, 9. April. Nach geftern Abend einge- | zugegangenen Telegramm ift der Beſtimmungsort des Allen . Silber - Bullion 97½. 


einrich Engler, 16) Tiſchlerlehrl, Reinhold Eichmann, 
5 Tiſchlerlehrl. Robert Saat, 18) Maſchinenbaulehrl. 
Paul Gebauer, 19) Lithographenlehrl. Emil Glaubitz, 
20) Lithographenlehrl. Hugo Kintzke, 21) 1 
Bruno Kammer, 22) Maſchinenbaulehrl. Otto Kiowski, 
23) Tapezierlehrl. Traugott Klante, 24) Maſchinenbau- 
lehrling Walter Kornführer, 25) Töpferlehrl. Otto 
Kumm, 26) Schiffszimmerlehrl. Johann Cämmerhirt, 
27) Schiffszimmerlehrl. Otto Roſenke, 28) Schreiber 
lehrling Boleslaw Ruttkowski, 29) Heizerlehrl. Paul 
Sihekirha, 30) Heizerlehrl. Friedrich Schiller. 
31 Schiffszimmerletzrl. Aug. Schritt, 32) Gießerlehrl. 
Max Schröter, 33) Schifſszimmerlehr. Johann Schwoch, 
34) Maſchinenbaulehrl. Otto Stier, 35) Schiffszimmer⸗ 
lehrling Paul Turczinski, 36) Maſchinenbaulehrl. Ernſt 
Weber, 37) Gießerlehrl. Karl Weidemann, 38) Heizer⸗ 
lehrling Georg Ziebell (Il. Prämien). — 14 andere 
Schüler erhielten Anerkennungsdiplome. 

„Als erſte Prämie wurde in dem einen Falle 
für mehrjährigen fleißigen Beſuch der Schule 


und regen Lerneifer eine Taſchenuhr mit ent- P 5 Memel und Zilfit ift das 17 ee e ee eee e a 
eee . DOn Pascagoula miht Roitrbame |" Mofpuer. 
Sparkaſſenbuch gewährt. Die übrigen Prämien ſtraßen der Dampfer vollſtändig offen find. Die Tour- Amble, 5. April. der Dampfers „Guners“ aus Dante, g. April Age sai 
beſtanden aus Reißzeugen, nützlichen Literatur- | dampfer nach Memel und Tilſit werden daher ihre | Nerwcaftle trieb am Sonnabend Abend während eines | ruhig. Heutiger Werth iit 13,80% n Balis 880 
werken, Schreib- und Zeichen-Utenfilien und | regelmäßigen Fahrten ſofort aufnehmen. Sd.-Sturmes auf Strand. Die Mannſchaft wurde ge- a AAE aA San prera frango Neufabrwaifer, i 
anderen der Fortbildung dienenden Gegenſtänden. r landet. 27 995 . 15135 Stimmung: feſt. 
l orib 9 richten. ý it ; ; + {| April 13,95 AM Käufer, Mai 13,921 ML bo., 
* [Provinziel-Thierfhau.] der Areis-Aus- Vermiſchte Nachrich , eee 


* [Rofibare —— laſſen fidh oft ruſſiſche] schoner „Ariſtides“, von Drobak mit Eis nach 5g. Oktor Derbe 12.80 Ad 


a 3 22 d 0. 
ſchuß des Elbinger Landkreiſes hat für die Ende Blätter von ihren Corre Uhr. Stimmung: gehig, geihäftelos. April 
D., unt 


pondenten aus Deutſchland | Hartlepool, ſtrandete geftern Abend bei Rattray Head. 


Mai in Elbing ſtattfindende Provinzial-Zuchtvieh- Beſonders Kervorragendes leiſtet darin die | 7 Mann der Beſatzung ertranken, nur ein Mann wurde 1980 m; Käufer, Mai 1 i 
Ausſtellung drei beſondere Preiſe im Betrage von ee ie in ieh Correſpondenzen aus Berlin.] gerettet. AK do., Juli 139772 M do., Auguft 14 u do., Pier 
250, 150 und 100 Mk. für ſpecielle Leiftungen | Jetzt erzählt fie folgenden Vorfall, a1 in = der vor- r Yan T Bus ee e —.— rubig. April 13,90 M Käuf 

i 1 ea ; ifor Wi ahburg zuge- 5 ng: ruhig. . „ 
auf dem Gebiet der Pferdezucht ausgeſetzt. jährigen Reife Kaifer Wilhelms nach Straßburg zuge Standesamt vom 9. April, Mai Bar AR gung: tu N Ben rau 


* BVerſetzung.] Der Poſtaſſiſtent Menard ift von | tragen haben foll: „Der Kaiſertrain hielt auf einer Geburten: Sergeant Joſef Pielecki. T. — Bicefeld- | At do., Auguft 14,00 M do., Okt. Dez. 12,72½ A do. 


i Dir B tamti verſetzt worden. kleineren Station in der Nähe von Straßburg. Auf 5 3 ; 5 
. pasa ray a kleinen — hatten ſich unter anderen auch eine Menge Bun ne Ah pa ——.— Broductenmärkte 
u . — 2 . ne Kalſer n Ant L. Aa Shhiffseigenthümer Karl Cubwig Muramshl, x. e der 160 * Pal (v. Bortatius u. Grothe.) 
der Marine“, welches die Verlagsbuchhandlung von | Ka . i 5 idergeſelle Anton Drazkomshi, 2. — Königlicher — or. Hodbunter 1288 217 AR ber 

berechnete Aufenthalt des Suges behnte ß... . | bunter ruth 119% 110, 180 u T00L]. arm Dehe 


A. Barth in Berlin herausgiebt, iſt ſoeben eine neue, 
nach den bis zum 1. April eingetretenen Veränderungen 
berichtigte Ausgabe erſchienen. Das feit 25 Jahren 
erſcheinende Heftchen enthält in überſichtlicher Anord- 
nung die erforderlichen zuverläſſigen Angaben über die 
Standorte und die Heereseintheilung. 

K. Aus dem Danziger Unterwerder, 9. April, Der 
landwirthſchaftliche Berein zu Quabendorf hielt am 
T. April eine Sitzung ab. Das Ehrenmitglied des 
Vereins, Herr Director Dr. Funk, referirte im An- 
ſchluß an die von den Herren Kodam und Refiler in 
Danzig ausgeſtellte geräuſchloſe Handcentriſuge über 
Milchverwerthung. Die ſehr zahlreich erſchienenen Mit- 
glieder des Vereins und die Gäſte folgten mit dem 
lebhafteſten Intereſſe den Ausführungen des Redners. 
Aus dem Vortrage wollen wir hier nur den Punkt 
über die Butterbereitung hervorheben, weil dieje Art 
der Milchverwerthung in hieſiger Gegend die aus- 


einen Zufall länger aus; der Kaifer verlieh ganz | Louis Godau, S. — Schmiedegeſelle Wilhelm Stobbe, gun ruf. 1236 berogen 170 M be}, rother ruff. 


unerwartet feinen Galonmwagen, trat freundlich | S. — Maurergefelle Julius. Adam Preuf, S. — Kilogr. land 1800 1 11% ehe 17 19190 
123/4 1 s 


grüßend an die Bauernmädchen heran, nahm der zu- Unehel.: 2 S., 1 T und 123/4% 173,50 MU pe 
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ſie bie „wie Heißt * 5 N N : ni e Johann Simon Senger — 322 tig ee 100 AL 00 gafe 
s . h ee f ; 1 nna Karoline Stobis. 133.25, 149, e} — Erbien per 
richtete ſich das ſchöne 5 tnb 33 a Fr "geirashen: Gewehrfabrik-- Arbeiter Karl Auguft 1000 der weiße rull, 119, 121,125 Al ber — Bohnen 
Hände an die Stelle, rg e Mager und Franziska Julianna Milkereit. — Arbeiter ga M bez — Wiren per 1000 Kilogr. 


$ p r. è 
ju ſitzen pflegt, und antwortete mit bröhnender Wilhelm Hermann Rafhke und Anna Marianna 1030 rear n e e a 2 gen — 
. 20 b 


Männerſtimme: „Reſerviſt fo und fo, Ew. Majeftät!’ Behruhn. — Arbeiter Theophil Gtahlke und Anna | 1000 A 3 

: i i 2 x = ~ ee gr. ruff. 208 ei. — Weize E 
Einen Augenblick fah e Helene Wohlfahrt. — Bäckermeifter Friedrich Jermann |: erport) per 1000 10425 ruf. 98 Al ga en 
würdige Elſäſſerin > . An Meilen Be He riefen und Klara Amalie Schumann, — Rangirer bei | per 50 Kilogr. rothe 29, 31 M be} — Spiritus 
zorniger Blick die danebenſtehenden ar kehrt | der hönigl. Oftbahn Albert Friedrich Auguft Schlicht | 10000 Liter % ohne Faß loco contingentirt 09 AL 05. 
hörden. Ohne noch ein Wort 1 aA eg — n die | und Johanna Augufte Remus. — Aufieher Guftav Eine et 855 M Ed, per April nicht contin- 
ee e den Mla ai % 3 Rudolf ne. r und Wittwe Martha Emma Darſow, | fori ; n PeT Srühiahr nicht contingen- 
angir 3 ER y eb. Sawahki. 8 
Stationen begrüßenden Elſäſſerinnen künſtlich, d. h. * obesfälle: Uhrenhändler Luis Ferdinand Niklaß, \ 1 l . 
durch Verkleidung, aus ſichern gedienten Neſerviſten ge- | 2g J. — Schuhmachermeiſter Friedrich Robagzeh, t J. — g für ruifiihes Getreide gelten tranfite. 


edehnteſte ift. Redner erklärte, daß die Butterberei- affen. So wenigſtens lautet die „ruſſiſche“ Auf-“ — ji n lambeck, 23 J. — Frau M A 10-215, per April Mat 
—— ſehr im Argen liege. Der aer liegt fang bezw. Erklärung dieſer ſchönen Geſchichte. e 5 en E er aoi Juni 22009. Roggen 8 119481, per April- 
darin, daß viele Landwirthe die Theorie der Butter- *I RNennthierfleiſch.] Bon einem Hamburger Babicki, 3 W. — Unehel.: 1 T. todtgeb. Mai 185,50, per Mai-Juni 184,50. Pomm, Hafer loco 


Conſortium iſt 9 . das In Sept. Ohiober 63 Spiritus niedriger, loco ohne 
i i i ößeren , 3 W : 3 "ut o: E Rn i loco o 

(cher Mode ee e e von ca. N 1 rn —— mir Faß mit. 50, Jul ee ine 70,50, mit 70 M 
wurde wegen des billigen Preiſes von . Frankfurt, 9. April; endbörſe. eſterreichiſche — 

Pfund gern genommen. Das Fleih war zart und | grepitactien 26 5%, Framolen 21612, Tombarden 108%, 51,10 l . Nelrg tete lech — re ea 

jhmadhaft. Es . follen nun regelmäßig größere | Angar. 4% Goldrente 92,50, Tendenz: ſchwächer. 
Quantitäten eingeführt werden. Wien, 9. April. (Abendbörfe.) Oeſterr. Erebitactien 


Beh if a In Siehe An e ies 392,12, Sranzoien 247,10, Lombarden 119,40, Galizier 


bereitung nicht kennen. Der größte Werth ift auf die 
Reinlichkeit im Molkereibetriebe zu legen. Nicht nur 
die Molkereiräume. und die Geſchirre find rein zu 
halten, ſondern es iſt auch die peinlichſte Reinlichkeit 
des Molkereiperſonals und des Milchviehes erforder- 
lich. Die Luft iſt mit einer Menge Bacterien gefüllt, die 
ſowohl auf die Haltbarkeit wie auch auf den Geſchmack und 
Geruch ber Butter einen ſehr ſchädlichen Einfluß ausüben. 
Zweitens werde die Milch viel zu lange der mit 


„ 


D 
Knochen und 


Bacterien gefüllten atm äriſchen au „Winters iſt eine größere Zahl von Akten aufgefunden | 212,50, ungar, 4% Goldrente 105,6. Tendenz: feft, — 

wie es 105 Aufrahmve ahnen e = 83 worden, die ſich auf die Goethe ſche Theaterleitung] Varis, 9. April. (Schlußcourſe.) Amortil, 3% Rente : (85 J. Parker, Leith. aer sale 
Methoden erfordert. Nun ift den Landwirten durch] beziehen und dem Pernehmen nach viel intereſſantes | 95,171%, 3% Rente 95,05, 4% ungar, Goldrente 92,90, | & etreide, — 
die Erfindung der Milchcentriſuge ein Mittel in die | Material bieten. Auf der Generalverſammlung der | Franzoſen 542,50, Combarden 281,25, Türken 19,15. M e — SHofianna, 
Gand gegeben, die Milch in allerkürzeſter Zeit zu ent- | Goethe-Gefellfchaft werden nähere Mittheilungen Kegupter 496,87. — Tendenz: ruhig. — Rohsuker 15 oncordia, Holz, 


E loco 880 36,75, weißer Zucher per April 38,37%, per 
ingen, 6. April. Ein großes Unglück ereignete loco BER 5 3 2 
— 4 — — — Nachmittag in dem nahen | Mai 38,50, per een 38,75, per Oktbr. Jan. 
| Birkhof. Neun Confirmanden von Lauterburg kamen | 35, 75. — Tendeni: ruhig. ; 3 
Gandcentrifugem zu liefern. Kierauf erklärte Herr nach Kohenroden, um fa vom Freiherrn v. Wöllwarth | London, 9. April. (Schlußcourſe.) Enal. Conſols 
Hobam-Danzig die non den Gerren Hodam u. Neßler [ Tännchen und Bux zur Decoration der Kirche für die T 9655, 4% vreußiſche Conlols 
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Gott dem Herrn hat es gefallen, unſere liebe Gchweſter Vertreter. 


Anna Blambeck 1 5 Gefl. Offerten unt. 7148 in der 


rahmen, um dieſelbe den ſchädlichen Einwirkungen der 

t zu entziehen. die Fabrikanten von Milch- 
centrifugen ſind heute in der Lage, auch ſchon den 
mittleren wie auch kleineren Grundbeſitzern billige 


9. April, Morgens 3 Uhr, nach kuriem ſchweren i nd Deinen siri as EaptatConto VV —9 409 85 5 „ 

ne . ru, i er 7 j àʃñ „ on % ˙² LEE TER Gar ANS š eden Be 
en er — Tod in die ewige Heimath ab- 0 Corte Ehe A net Fa Va Depo ente Hl.. „ „158280 Offene Stellen oben 
— i n TTT 1 07360} ret Steftengonrier, Bertin. Seilen 
eee eee /// Ann $ 3 ^os 222 2 | 200, ]Neinerovifionsianlung. Grähtes 
„., Die Beerdigung findet Sonnabend. den 11. April, f Effecten-Conſo : :: 1 842503 Aherat Gonto ss es s.s o se. | 11100217 Stellenvermittelge.-Beich. b. Welt, 

eee, ee Combardiinfen-Eonto s e em nee» wies Depofitenäinten-Eonto‘ 29 Penſion und Aus- 

Danzig, den 9. April 1891. (7142 — ||| Relervefonds Conto s ee e e e e s e-o e. |o 70156572 bildung 

Die Oberin des Diaconiſſenhauſes. 4271 438,23 | 427143823 in den Wiſjenſchaften und Muſik⸗ 
C. v. Behr. . d V ( ft C t 1890 bd —.— E yeei — Locher 
i iaconi ufes. un erluſt-Conto pro > des Hauſes, 2 bis 3 junge 
Der Paſtor des Diaconiffenhaufes. P| nesot Gewinn- und | p — — 

. > wa ET M 3 ahren auf meinem Gute. 
p | Eoursgewinn und Zinſen aus Effecten ef 51 Celan 101 
eierſe Bewerber wolle Drei a u a . nur t i man T 

” Qu i infen, na zug ſe ahſter 

Geſend e, schleunigit 2446494 | Lombardiinfen, s e ee e es oon Ein Bferdeftand 
Berne 8 8 im n 
in, den 9. April 1891. adenlokal, Rechtſtadt, p. ſofort 
Berlin, den 9. f { | g zu miethen geſucht. br. 2 — 


Danzig, den 31. Dezember 1890. 


Der Verwaltungsrath der We 


7138 in d. Exped. d. 3ta. erbeten, 


ſtpreußiſchen Landſchaftlichen Darlehnskaſſe. 1 


irgefälligen Beachtung. 
Die Beerdigung unferes | 
geliebten Sohnes 7 


Die 


Der Magiſtra t. a | ilha | 
Oufa Notis F de en, | Garrett Smith & Co., Norddeutscher Lloyd., Generaluerſanmlung 
iondern 11 Uhr von der [ Bekanntmachung. Maſchinenfabriken, Post- und Schnelldampfer IF 


Leichenhalle des St. Trini- p% 
tatis-Kirchhofes, Gr. Allee, ME 
au Jie int lee, 
e Hinte t 5 
Danzig, d. 9. April 1891 
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$ ndet 

Mittwoch, d. 15. 

x > 2 be. 


wB REMEN wl 


12 im oberen Saale 
à i der Reſſourte Concordia, 
\ $ 9 Langenmarkt 15, 
o |, „ano 
$ Tagesordnung: 
iei f 1. Jahresbericht. 
. Beſchlüſſe des Vorſtandes 
Hi beiüalich des zu begrün- 
d 0 4 „ denden Magdalenenaſyls. 
; 8. Jahresrechnung. 
E . des 1 Pb 
ER A f amen haben 3u- 
F, Mattfel en 


Bekanntmachung. argen 
Zufolge Verfügung vom 6, Aprilſ un das 
1881 in das hieſige Firmen-|Sährgeld für 3 


i ährend einer Reihe 
Zn Eh PESE en wollen, ſich recht bald 


enden zu wollen. 
i Königsberg i. Br., den 31. 
dit bes Julius Mär: 1891. (6559 
arcus als Handelsgeſell- Magiſtrat, 


ſchafter eingetrei d die 327411 
unter unueränberier img Königliche Haupt- und 


; r 5 55 i (70 
beliehende Handels elelichaft Reſidenzſtadt. a ; 37 gi Der Borftand, 
inter Nr. es - 5 è 

* i- Büters eingetragen warben E. Kopf, A Dammer een | ſucht fo- TREE 
er + „Mankauſchegaſſe! aner truction, marhiferliger Reinigung, u rtroffener d p aa 
oon demſeſht, tuſolge Verfügung — t A. Amerreichter Aus: eff Eigenheit und Dauerhaftigheit, mit ſämmtlichen be- h n führer (fh Armen⸗Anterſtützungs⸗ 


Gelellihaftsreamage in das hielige führung: 5 Verbeſſerungen. 5 
e . Zr. 2 Teufels Patent- wäbren ART ocomobilen, 3 
7 2 after d . A „ N & à s 365 fton, alſo mit ger nanem Kohlen- 
— ie 1 der Nau Univerfal -Leibbinden, färamtlich, mit kenn mr gr ren leichter Bedienung und poggenpfuhl 25. 5 ; Abends 6 Uhr, findet die 
Dresden und 2) der Kaufmann Nonatsverbände. wenigem Helverbrau Ein Nappwallach, 90 0 n bem Doninerabgie“ Comité-Sitzung 
522 


ch. : : 
find und daß bie Gel che la. engl. Steinkohle ſtationäre Hochdruck⸗ und Componnd⸗Locomobilen 5, 2“ groß, elegant, ift preis- a 


| Ä pol bei Gr. Boſchpol. (Tidéfim Bureau Mauergang 3 ſtatt. 
if r ii iehli 24 e 
am 18. Mert 1851 besen en de ö e , nn — e aata 
hat, (7105 reile” Bording au 2 abfällen, Gägeſpänen 5 A jährigen Garantie für bie kaufen. 17 * gung von 1012, Fan 
Neumark, den 7, April 1891. | 1 Lan von 50 tr. 1 eh e hope ii viele neuere anije gratis u, franco, W — sin til trer f meister 
Königliches amtsgericht · 10 Ss 3 7275 Fe Nane mer Haupt Könner fn Magdeburg Budan ee else enat Dr um Beicheffigung als Ben . x ? 
miss 2 5 ; er Haupt- h e erhält ſofort gute ! aue Rur- 
| 5 Anfragen direct an un (6224 I jj ſch + de Stellung inſſeher oder Schachtmeiſter. 
Bekanntmachung A u richten. Garrett Smith & Co. eder Branche nag Berit er N er, 1 sigi 
udenien 
Ea nd den 11. April er., 


jahlung von 30000 M zu ver- — — ; 
kaufen. y (7141 : Verein, 
Näheres bei g. Pohl, Danzig, Freitag, den 10. April cr., 


Auguft Nickel Geil © 
= . t x 
Bei ber unterzeichneten Be- i 1 F 


Kol ir. Bft (6994 tten Deutschlands. Verlangen Sie einfach fin der Exped. dieler Zeitung erb. 
t EE ne) 


An der r. Mühle il, Dunkles Tafelbier à la Münchener die Liſte der Offenen Stellen. Genes 


2 ral Stellen Anzeiger Berlin 12, . 
empfiehlt (7136 arößtes Verſorgungs⸗Juſtitut der Welt. legante Hauptmannswohnung, 


) 33 Flaſchen für 3 M, 100 } «8. s.t. im „Luftdichten”, Gunde- 
K ür ein hieſiges größeres Colo- möblirt mit Burſchengelaß gaſſe 110. (71 è 
ibn führenden 3 4 Kalkſchlamm P. Esau, Kundegaſſe 100. See äft wird ium Laune Minder zu verm 1 . AKusſpr. Dormiſtag.ñ— 4 5 
auszuführenden Swangspoll⸗ afi 5 ofertigen Antritt eine gewandte gine Kindergärtnerin II. Klaſſe, Wie leicht iſtmenſchengiarzer ger 5 
trechungen. Bei zufriedenſtellen. hat billig abzugeben 5 Grei — Gera. Caſſirerin, die mit der einfachen € die längere Zeit auf Slellen Die 8 — Hen ie ` iÑ 
der Amtsführung Ausſicht ) ufer f tif Gr Zünder RE ähige Mech. Weberei ſucht für Oft- und Weſt⸗ Buchführung vertraut fein muß u. geweſen iſt und befte Zeugniſſe gründen f 
theilweiſes Uniformgeld. ; 2 4 Eine teiftungsfäh ig guten conſumfäbigen Detail-Aundicaft ein- longere Zeit in ihrer bisherigenjaufmweiit, wird per 1. Mai zu.— — — 
Bewerber müſſen gelund und E. Kaul. _(roogjaseuhen einen per der l Gtellung thätig war, geſucht. ſengagiren geſucht. — 
kräftig fein ſowie hinlangliche . geführten Asenin renen sub M. 735 an Herren Kaaſen⸗] Meldungen unter Nr. 7133 in eldungen unter Nr. 7134 inj— — — — — — — 
ful- und Geſetzeskenntni n 100 re feb. Farbe m, lets gekauft 5 ar, A.-G., Ceipiig, erbeten. (6820 1d. Exped. dieſer Zeitung erbeten. d. Exped. dieſer Zeitung erbeten. Das weiß nur ich allein! — 
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Marguisen- und Rouleaux-Stoffe, 
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| Marquisen-Drell Rouleaux-Stoff | 
E i arquisen-Drelle. ouleaux-Stoffe. | 
Grau Leinen: Breite 100 cm., das Meter 80 Pf., 90 Pf. und 1 Mk. 25 Pf. Geüscherter Drell für Wetter-Rouleaux, Breite 100 cm., 108 cm., 117 cm, Ek 
h 25 Breite 120 cm., d. Mtr. 1 Mk. 50 Pf. — Breite 140 cm., Mtr. 1 Mk. 85 Pf. 133 cm., das Meter 2 Mk., 1 Mk. 10 Pf., 1 Mk. 20 Pf. u. 1 Mk, 35 Pf. $ 
; Grau- Weiss Gestreift: Breite 124 cm., das Meter 1 Mk. 25 Pf. Farbig-Gestreift Rouleaux-Stoff: Breite 100 cm., das Meter 1 Mk. 5 Pf. Ei 
f 5 = Grau-Cröme Gestreift: Breite 100 cm. — Breite 120 cm. — Breite 140 cm. Breite 115 cm., das Meter 1 Mk. 20 Pf. € 
1 das Meter 1 Mk. 25 Pf, 1 Mk. 50 Pf., 1 Mk. 85 Pf. Crême (Bastfarben) gefürbt, glatt und gemustert: Breite 85 cm., das Meter BE 
5 Au Grau-Both Gestreift: Breite 100 cm. — Breite 116 cm. — Breite 120 cm. 60 Pf. bis 1 Mk. — Breite 98/100 cm., Meter 70 Pf. bis 95 Pf. — Breite 
| 7 5 das Meter 1 Mk. 25 Pf, 1 Mk. 50 Pf, 1 Mk. 80 Pf. 113/115 em., Meter 85 Pf. bis 1 Mk. 10 Pf. — Breite 128/130 cm., das 
Ha Grau-Gold Gestreift: Breite 100 cm. — Breite 120 cm. — Breite 140 cm. Meter 95 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf. — Breite 138/140 cm., Meter 1 Mk. J 
0 EB das Meter 1 Mk. 50 Pf., 1 Mk. 75 Pf., 2 Mk. 10 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf. d 
iR A 12 
N o À 
za Garten-Tischdecken ö 
EC za z 

18 i 
Grau Lei K Bunt terte Deck 5 

i rau Leinene Decken. untgemusterte Decken. 

5 Bunt gestreift, mit Fransen, 135 cm. gross, das Stück 2 Mk. 50 Pf. Bayrischer Art. 135 X 135 cm. gross, das Stück 3 Mk. 5 

bass 8 

* DER 

. | Buntfarbige Starkfädige 1 

| a 

0 Farbige Baumwollene Decken. unuarolg adlige 

2] Doppelseitig, in Karro-Mustern, gesäumt: 130 cm. gross, das Stück 2 Mk. Se: B W II D K a8 

12 75 Pf. — 120 x 140 cm., das Stück 4 Mk, und 4 Mk. 50 Pf. Ge- aum 0 ene ec en. [> 

85 franst: 135 X 140 cm. gross, das Stück 4 Mk. 50 Pf. und 6 Mk. | in neuen ee Streifen undFantasie-Mustern mit geknüpften Fransen. A 

1% 140 x 170 cm. gross, | Stück 5 Mk. 50 Pf. — 160 x 165 cm. nn 5 x 140 cm gross, Stück 4 Mk. 50 Pf, 6 M., 6 Mk. 50 Pf., 7 Mk. B3 

555 Stuck Mk. ; s 1.7 Mk. 50 Pf. — 160 x 1 160 om. m. gross, Stück 8 Mk. 25 Pf., 9 Mk, 10 Mk. BE 
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. et  Sämmtlich ger” | 0 
1i | 
f Taustaks Murdi cher. Hausmacher-Tischtücher. i 
60 cm. gross, das Dutzend 5 MË. 50 Pf. für 4 Personen, das Stück 1Mk. 90 Pf., 2 Mk. 35 Pf., 2 Mk. 75 Pf. bis 4 Mk. n 

f 65 cm. gross, das Dutzend 7 Mk. 50 Pf., 8 Mk. 50 Pf., 9 Mk. u. II Mk. 50 Pf. für 6 Personen, das Stück 3 Mk. 50 Pf., 4 Mk., 5 Mk. und 6 Mk. 8 
i 73 cm. gross, das Dutzend 11 Mk. 50 pf. und 13 Mk. 50 Pf. | i für s Personen, das Stück 5 Mk. 75 Pf., 6 Mk., 7 Mk. und 8 Mk. 0 
5 J acquard-Mundtücher für 12 Personen, das Stück 8 Mk. 75 Pf, 9 Mk, 10 Mk. und 12 Mk. es 
an cm. gross, das Dutzend 5 Mk. 50 Pf, 6 Mk. 25 Pf. und 7 Mk. 25 Pf. . E u 
85 50 em., 2 98 Mk. 50 Pf. und 11 Mk. — 65 cm., Dutzend 10 Mk. 50 Pf. Jacquard-Tischtücher 5 
22 cm. „ das Dutzend 12 Mk, 13 Mk., 14 Mk., 16 Mk. 50 Pf. bi e ER 
e e 8 i g gebleicht. Ih 

| 92 x i r i} A ER 3 75 Di 
| Damast-Mundtücher. f rer u a 
44 40 cm. gross, das Dutzend 7 Mk. 50 Pf., 8 Mk. 50 Pf. und 11 Mk. für 8 Personen, das Stück 7 Mk. 50 Pf, 8 Mk., 10 Mk. bis 22 Mk. Ar 
= 65 cm., 72 cm. und 30 cm. gross, das Dutzend 15 Mk., 18 Mk., 33 Mk. bis für 12 Personen, das Stück 11 Mk. 50 Pf., 13 Mk., 15 Mk. bis 26 Mk. 50 Pf. = 
= 2 80 Mk. für 18 Personen, das Stück 30 Mk., 36 Mk. und 40 Mk. EI 
|  Tischzeug vom Stück 

(Schneidezeug). Sans ar 
Hausmachen Fos 2 5 prei 8 2 bis 3 Mk., 160 cm. breit, Meter 2 Mk. 3 Damast-Tischtücher. 
1S 


Jacquard, gebleicht: 145 cm. breit, d. Mtr. 1 Mk. 89 Pf. 130 cm. u. 160 cm. für 4 Personen, 6 Personen bis für 24 Personen, das Stück 6 Mk. 50 Pf., 
breit, das Meter 2 Mk. 75 Pf. und 3 Mk. 50 Pf. 7 Mk. 50 Pf., 10 Mk. bis 160 Mk. 


Besonders wohlfeils: 


1 Partie Grauweiss Handtuchdrell, Rein Leinen, 


42—43 cm. breit, das Stück von 40—41 Meter Länge 16 Mk. 50 Pf. (also das Meter ungefähr 40 Pf.) 


1 Partie Weissgarnig Handtuchdrell, Rein Leinen, 


45—46 cm. breit, dus Stück von 40—41 Meter Länge, 20 Mk. (also das Meter ungefähr 49 Pf.) 


